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August 1941 XIV. Jahrgang Nr. 8

DERIFOURIER
OFFIZIELLES ORGAN DES SCHWEIZ. F O U R I E R V E R B A N D E S

Soldatenernährung
von Fourier F. Flasler, Basel

Zu verschiedenen Malen wurde im ,,Fourier" über Grundsätze der Soldaten-

ernährung geschrieben. Die Bedeutung der Nahrungsstoffe, insbesondere der Wert
der Vitamine, in Gemüsen und Obst, sowie die Wichtigkeit des Basen- respektive
Säuregehaltes wurde eindrücklich behandelt. Wir Fouriere sind für diese Auf-;
klärung sehr dankbar. Die kürzlich erschienene I. V.A.41 verankert nun sogar in
Art. 134 die „Vitaminzufuhr", es heisst dort:

„Besonderes Gewicht ist auf die Verpflegung von inländischem Frisch-

gemüse und Obst (Sicherstellung einer genügenden Vitaminzufuhr), deren

Lagerung und Zubereitung zu legen."
Der von ernährungs-wissenschaftlicher Seite inspirierte „Vitamin-C-Befehl"

des Oberfeldarztes liess schon letztes Jahr verspüren, dass die Armeeleitung an
einer neuzeitlichen Truppenverpflegung interessiert ist.

Ob und wie dieses Wissen in der Praxis angewandt wird, das ist eine andere
Sache. Wir Fouriere wissen, dass viele und hauptsächlich ältere Küchenchefs, sich
in ihr engeres Fachgebiet nichts dreinreden lassen wollen. Nur derjenige Küchen-
chef wird sich mit Erfolg mit den neuern Erkenntnissen der Ernährung befreunden
und darnach handeln, der selbst von diesen überzeugt ist. Wie weit es uns gelingt,
dem Küchenchef Freude und Interesse an der „nährwerterhaltenden Kochkunst"
und insbesondere an der „Kunst des Gemüsekochens" beizubringen, ist weitgehend
eine psychologische Frage, die wir mit Takt lösen müssen. Es hat keinen Sinn
überreden oder zwingen zu wollen, wenn dabei dem Küchenverantwortlichen die
Dienstfreude verloren geht. Vielen Küchenchefs ist die richtige Zubereitung haupt-
sächlich der grünen Gemüse nicht bekannt (und darauf kommt es an), weil ihnen
die fachgemässe Schulung abgeht. An uns Fourieren liegt es, genügend und gute
Ware (Frischgemüse und Obst) und die nötigen Arbeitskräfte (rüsten zur Ver-
fügung zu stellen, um günstige Vorbedingungen zu schaffen. Jedoch auf die Koch-
technik selbst haben wir nur mittelbar einen Einfluss.

Neben dem Wissen vom Nährwert sollten wir noch mehr Gründliches
und Grundsätzliches von der Kochtechnik und der Chemie der Küche
wissen. Was wissen wir zum Beispiel über den Zweck der Speisenzubereitung,
über die physikalische, chemische oder hygienische Beeinflussung der Nahrung?
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Warum wird zerkleinert, erhitzt, vergärt und fermentiert, gequellt und emulgiert?
Was geschieht beim Kochen, Dämpfen, Dünsten, Schmoren, Braten und Backen? —

Was möchte ich mit all' diesen Fragen sagen Als Voraussetzung zur Anwendung
und Weiterleitung der neuern Ernährungsgrundsätze ist ein umfassendes
Wissen notwendig, sonst verfallen wir leicht in ein theoretisches und unfrucht-
bares Dozieren, womit niemanden geholfen ist. Und als weiteres benötigt die

Truppenküche jene Kochgeräte (das geeignete Kochpersonal setze ich voraus),
welche „nährwerterhaltendes Kochen" gewährleisten, z.B. Siebeinsätze zum Dämpfen.

Die Realisierung neuzeitlicher Soldatenernährung geht über 3 Wege:
1. Gründliche praktische und theoretische Ausbildung der Küchenchefs durch erst-

klassige Lehrkräfte (wie z. B. in den Küchenchef-Fachkursen) und durch in der
modernen Truppenernährung bewanderte Ärzte.

2. Zurverfügungstellung praktischer, der neuen Ernährungslehre gerechtwerdender
Kochgeräte.

3. Schaffung eines wissenschaftlichen Institutes, welches die nötigen Richtlinien für
die Erreichung einer optimalen Truppen Verpflegung ausarbeitet. Dieses

Institut, welches unter Aufsicht des Bundes steht und mit der Abteilung für
Sanität und dem O. K. K. zusammenarbeitet, könnte eventuell einer Universität
angeschlossen werden. Dieses „Centre für Soldatenernährung" hätte
im besondern zur Aufgabe:
a) Aufstellung der Tagesportion und Richtlinien für die Zubereitung der Vpf.
b) Erforschung und Einführung neuer Nahrungsmittel (Trockenkartoffeln, ge-

trocknetes Gemüse, Milchkonzentrate, Sojamehl, Knäckebrot als Brotkonserve,
Gewürze aus einheimischen Kräutern, Ersatzstoffe usw.).

c) Begutachtung und Förderung neuzeitlicher Kochtechnik.
d) Aufstellung verbindlicher Weisungen zur Abgabe von hochkonzentrierten und

synthetischen Nährpräparaten (Vitamin-Tabletten, Nährhefe) und Genussmittel.
e) Ausbildung der Lehrkräfte für Fachkurse und Ausbildung höherer Vpf. Of.

Es ist Tatsache, dass heute noch eine kleine Anzahl Wissenschafter dezentra-
lisiert und mit ungenügenden Mitteln und zum Teil nur nebenamtlich, aber trotzdem
mit bewundernswerter Hingabe sich um die Soldatenernährung bemühen. Ich
meinerseits halte dafür, dass die Armeeleitung im Ernährungssektor noch Ver-
besserungen schaffen könnte, oder soll sich die Armee auch künftig in Ernährungs-
fragen auf die Privatwirtschaft (Wander, Maggi, Roche, Nestle) stützen, welche
wohl Gewähr bietet für hochwertige wissenschaftliche Arbeit, aber für praktische
und objektive Forderungen nicht massgebend sein kann?

Für die Armee und das Plinterland, im besonderen für das Eidg. Kriegs-
ernährungsamt, wäre die Schaffung eines grosszügig ausgebauten Institutes für Er-'
nährungsfragen eine wertvolle Hilfe. Die Soldatenernährung ist heute nicht mehr ein

Zankapfel zwischen Ernährungsreformern und Truppe — es geht nicht um „Wurst
oder Birchermüesli" — sondern sie ist ein wichtiger Faktor in der Gesamternäh-

rung des Volkes und zugleich ein militärisches Problem von eminenter Wichtigkeit.
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